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Ein kleines goldenes Buchlein! Aut Grund eigener jahrelanger

PraxI1ls mit vorhergehender Ausbildung 1ın den Seminarien ersier
Gelehrter g1bt eine kurze aber inhaltreiche Anleitung Z

theologischen Seminarbetrieb. abb mMan bisher über die eigentliche
Seminarprax1is selbst 1n den Ländern, in enen Seminare se1it Jahr-
zehnten estiehen, UUr FeC wenige und Uritlige Schriiten hatte,
ird ZU groben e1l1 Urc. die doch Qanz persönliche individuelle
Art, m11 der ein Seminar geleite‘ werden mul, erkl  aren Se1in.

hat diesem Umstand glücklich echnung geiragen, WEellll
eın uch UUr als Nregung vorlegt Da S12 aber Ol einem
erfahrenen Tra  er ommt, wird auch der, welcner schon jahre-
lang 1 der DPraxis des Seminarbetriebes STEe. viel duls dem uch
l}ernen. Dadurch daß der erl. auch die S0OU. Kleinigkeiten des
Seminarbetfriebes, w1e die Einrichtung uınd Abhaltung e1nes Pro-
seminars, die rage der Themenauswahl, der Zusammensetzung,

der Seminardauer, e1ines einheitlichen oderder Teilnehmerzahl,
verschiedenartigen Stoifes 1ın einem Seminarkurs, des Seminar-
raumes, der Seminarbibliothek USW. behandelt, wird aber VOTLT
em J  en, die Urc die HNCUC Studienordnung gezwuhygell sind,
sich 1n die Seminararbeit Neu einzuleben, e1n zuverlässıger Weg-
weiser se1ln, Welnll auch selbstverständlich die schwierige Ar-
Deit einer Seminarleitung, die mit eC schwieriger als die
Vorlesungsarbeit nennt, eigentlich NUr dann ihre Vo Wirkung
en kann, ennn sS1C selbst ın der eigenen Vorbereitungszei
praktisch Del mehreren ersten Fachleuten VOIl untien autl erlernt
Wurde, Hier 1eg die grohe Aufgabe der Länder, die den Seminar-

Ihre Bildungsstätten we2rden dieDetrieb schon lange ausübten.
Mittelpunkte eın müssen, die jJungen Kräfite praktisch in die
Seminararbeit eingeschult werden, die S1Ce dann später als e1lter
eigener Seminare weiterfragen. 21 wird IUr S1e notwendig
sein, nicht UUr VoOoN e1n Lehrer eingeschult werden, sondern
bei mehreren ersien Kräiten Seminare mitzumachen, amı S1@
dann dus der verschiedenen Art die innen persönlich liegende AUS-
wählen können.  v

Es ist unmöglich, hier die vielen einzelnen Anregungen des VOTI -

Negenden Buches durchzugehen. er SC1 LUr aut den groben
Leitsatz des Buches hingewiesen: Seminare sind Stätfen, enen
der Hörer 1 Gegensatz den Vorlesungen eigener Arbeit
herangezogen werden muß
des Proifessors und Tamiliäres Zusammenarbeiten.

möglichstes Zurücktreten
Dieses Grund-

prinzip, das Vo sehr gut dus der Geschichte des Semiinars
belegt und begründet wird, ist eigentlich das, dus dem sich es
weitere WI1e VON selbst erg1bt. Es leitet die Themenauswahl, die
Art der Leitung Aus ihm ergibt sich Von selbst in den verschiede-
Hen Umständen die konkrete Seminariorm. ode Veranstaltung,
in der der Leiter die Vorträge mehr selbst hält, ird daher mIT
CC| als „Seminar“ abgelehnt. Wichtig ist auch die Bemerkung,
daß der weck des eminars wesentlich in der Anleitung

Einzelarbeiten besteht. zu umfangreiche Themen WeEeT -
den daher ebenfalls abgelehnt, Wennl auch auf der andern e1ie
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mit eC| 21n zeiftgemäßes Thema gefordert wird, das Inter-
SS wachzuhalten Hinweisen möchte ich auch auft den Satz überdie Zeit, die der Leiter dem Seminar Wwidmen soll. Bel er gufenVorbereitung und Besprechung mi1t dem einzelnen, weist doch Mif
CC darauftf nin, daß a  es, WwWäas der Gemeinsamkeit dient,1m Seminar selbst abgehandelt werde, damit dem Leiter eit ZUur
eigenen schriftstellerischen Arbeit UDrig Dieibt .11 serait desas-
TCeUX DPOUF la science, qu apres huit dix ahmns de labeur des-inferesse DOUF autfrul, le Dprofesseur Parvenu la maturit: de
Compefifence alit peine le emps de produire eNCOre articlede de rediger Compife rendu  .4 Das sind wahr-

daß das Seminar denhaft goldene Worte. uch den Einwand,eigenflichen Schulbetrieb SiOre, weist der Vertl. Qquti Urc die Be-merkung ab, daß der Stoff dUus dem näheren Umfang der heog-logle, Ün dem Jahresstoff, nehmen ©1.  - Es wIird ferner dieAnleitung persönlicher AÄArbeit auch das Interesse der Vor-lesung heben Wenn iINan P den e1ınen oder anderen Vater oderScholastiker eiwas genäauer kennen gelernt hat, wird der VO  3Professor ıIn der Vorlesun vorgelegie oxt (Jallz anders DersÖön-lich wirken. Selbstverständlich muß ferner die Themenauswahlrlgefroffen werden, daß auch jene, die mit dem Lizentiat ihreSiudien beschlieBßen und in die Praxis gehen, auUs dem Seminardie Anleitung Arbeiten erhielten, WIe S12 S1O gerade dem DBe-
derun
dürfnis dieser Praxis entsprechend ausführen xönnen. Die For-eines Proseminars 1st schr begrüßen, auch deshalb, da-mit In den Seminarien die ildungsunterschiede NIC Zu großsind und AÄnfänger in der Theologie mit Theologen des oderSemesters NIC uSsammenarbeiten muüssen. Dadurch W1e auchdurch verschiedenartige Seminar 1mM gleichen Jahr Ird sich wohlauch leichtesten di VOIN vorgeschlagene Trennung derBesseren und Mitftelbegen durchführen lassen Es wird 1nnatürlicherer Ausgleich nach dem (  (2 statitfinden Weoe-niger begrüße ich die AÄnregung, einzelne Seminararbeiten druckenlassen. Das solltfe 1Ur 1n ganz zweifelsfreien Einzelfällen staif-iinden. Wenn ZU Schluß noch eın Wunsch für die NeuauflagedUuSges
ga

prochen werden kann, wäre wohl angebracht, die Er-
un der Seminare durch die scholastischen Disputationen {positiver Art herauszuarbeiten, W1e schon für dieVorlesungen geschehen 15 ‚ Weisweiler

Mallon, Äs KÖöppel, R ? Neuville, Rı Telei-1ät Ghassül, vol Com fe rendu des touilles de I’Institut1blique Pontifical 929— 193 A0 (XVII 193 S ? Tatelnmit 2370 Abb. in Farbendruck, u. zahlreichen Zoich-
NUunNgen 1m Text) ome 1934, Institut Biblique Pontifical.
In einem

erst prachtvoll ausgestatteien Bande haben WIr hier denzusammentfassenden Berich über die 1m Auftrage des Päpst-lichen Bibelinstituts unternommenen AÄusgrabungen VON TeleilätGhassül dus den Jahr VOr unsSs. Das Grabungsgelände1eg 1mMm Ghor, etwa 5' km östlich VO  3 Jordan, 200 nördlichvom Wädi Dscharafa, und besteht aus T Reihe kaum DO-merkbarer Erderhebungen. Es ist das erd1enst des leider ZUufrüh verstorben derzeitigen Obern derBibelinstituts Jerusalem und bisherigen
iliale des PäpstlichenLeiters der Ausgrabun-gen, Mallon I bei einem Besuch 1m Januar 1929 iın


